
KlimaGemeinde

Unser aktiver Beitrag
für Klimaschutz und Lebensqualität



Vorteile für die Gemeinde

Lokal verankert

International vernetzt

Beständig

Maßnahmenorientiert

Fokus auf Mitarbeit, Motivation, Kompetenzen vor Ort

Extern kontrolliert



✓ Beschluss über den Beitritt zum Programm KlimaGemeinde sowie Unterzeichnung der 
Basisvereinbarung mit der KlimaHaus-Agentur und Beauftragung einer akkreditierten  
KlimaGemeinde-Beraterin oder eines KlimaGemeinde-Beraters.

✓ Ernennung einer gemeindeinternen Arbeitsgruppe (Energieteam), die mit Hilfe 
des externen Beraters das Arbeitsprogramm erstellt, siehe unten.

• Analyse des Ist-Zustands.

• Erstellung eines Arbeitsprogramms durch das Energieteam, mit Maßnahmen zur 
kontinuierlichen Verbesserung der Situation.

• Durchführung der Aktivitäten und regelmäßige Erhebung der Daten für die 
Erfolgskontrolle der umgesetzten Maßnahmen.

• Regelmäßige Audits (jährlich intern und mindestens alle drei Jahre extern), um die 
Zielerreichung zu überprüfen.

Was kommt auf Sie zu?
Arbeitsschritte



Energieteam

• Mit dem Start des Programms KlimaGemeinde erfolgt die Bildung des 

Energieteams.

• Das Energieteam besteht aus fünf bis zehn Personen und ist ein „Spiegelbild 

der Gemeindebevölkerung“.

• Verpflichtend sind ein Mitglied der Gemeindepolitik und ein Mitglied der 

Gemeindeverwaltung.

• Das Energieteam trifft sich regelmäßig, erstellt das Arbeitsprogramm für die 

KlimaGemeinde und begleitet bzw. überprüft dessen Umsetzung.



• Das Energieteam trifft sich verpflichtend dreimal im Jahr. Je nach Bedarf (z.B. 

bei besonderen Projekten) finden weitere Treffen statt (ggf. auch online).

• Die Treffen des Energieteams werden dokumentiert (Protokoll, Anlagen), 

sodass es kein Problem darstellt, wenn ein Mitglied des Energieteams einmal 

nicht dabei sein kann.

• Jedes Mitglied des Energieteams bringt sich laut seinen Fähigkeiten und 

Möglichkeiten ein, macht Vorschläge und beteiligt sich an der Umsetzung 

einzelner Maßnahmen.

• Selbstverständlich ist das Energieteam kein „starres Konstrukt“, sondern es 

können Mitglieder hinzukommen oder ausscheiden sowie bei bestimmten 

Projekten interessierte Personen eingeladen werden.

Energieteam



Energiebuchhaltung Online und Jahresbericht

• Aufzeichnung der  Energie-

und Wasserverbräuche 

aller öffentlichen Gebäude 

und  Anlagen.

• Erfassung der  

Energieproduktion aller  

kommunalen Anlagen.

• Vergleichsmöglichkeit 

durch Benchmarking.

• Regelmäßige Erstellung 

von Jahresberichten.



Vergleich Verbräuche - Abtei



Energieträger - Abtei



Erneuerbarkeit - Abtei



CO2-Bilanz - Abtei



Detailverbräuche Objekte 
Fernheizwerk Sexten



Objektübersicht Wärme - Innichen



Objektübersicht Strom - Innichen



Objektübersicht Wasser - Innichen



Handlungsfelder und Maßnahmenkatalog
• Online-Tool zur Erfassung des Ist-Zustandes der Gemeinde

• Checkliste zur Planung zukünftiger Aktivitäten

• Bewertungstool für das externe Audit und die Zertifizierung

Maximale Punktezahl, die erreicht werden kann: 500 Punkte

Handlungsfeld Maximalpunktezahl

Entwicklungsplanung und Raumordnung 84

Kommunale Gebäude und Anlagen 76

Versorgung und Entsorgung 104

Mobilität 96

Interne Organisation 44

Kommunikation und Kooperation 96

GESAMT 500

Unterteilung bei 

der Bewertung 

der Maßnahmen:

• Basis

• Umsetzung

• Wirkung



Analyse und kontinuierliche Verbesserung der energie- und klimaschutzrelevanten 

Aktionen in der Gemeinde, anhand von sechs Handlungsfeldern und 79 Maßnahmen.

Handlungsfelder und Maßnahmenkatalog

Entwicklungsplanung und  
Raumordnung

Mobilität



HF 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung

1.1 Konzepte, Strategie

1.2 Kommunale Entwicklungsplanung

1.3 Verpflichtung von Grundeigentümern

1.4 Baubewilligung, Baukontrolle



HF 2: Kommunale Gebäude und Anlagen

2.1 Energie- und Wassermanagement

2.2 Zielwerte für Energie, Effizienz und Klimawirkung

2.3 Besondere Maßnahmen (öffentliche Beleuchtung und Wassereffizienz)

HF 3: Versorgung und Entsorgung

3.1 Unternehmensstrategie, Versorgungsstrategie

3.2 Produkte, Tarife, Kundeninformation

3.3 Lokale Energieproduktion auf dem Gemeindegebiet

3.4 Energieeffizienz Wasserversorgung 

3.5 Energieeffizienz Abwasserreinigung

3.6 Energie aus Abfall



HF 4: Mobilität

4.1 Mobilität in der Verwaltung 

4.2 Verkehrsberuhigung, Parkieren 

4.3 Nicht motorisierte Mobilität

4.4 Öffentlicher Verkehr

4.5 Mobilitätsmarketing auf Gemeindeebene

… einige praktische Beispiele aus den KlimaGemeinden



„Sand radelt“ – Errichtung von Radabstellanlagen und Ladestationen

• Ziel: Steigerung der Fahrradmobilität innerhalb des Gemeindesgebietes, 

dem Fahrrad sollte dabei die Funktion eines vollwertigen Transportmittels 

zukommen, besonders auch für die Alltagsmobilität. 

• Die Bedarfserhebung und ein Lokalaugenschein für die Auswahl der 

Standorte wurde durch die Gemeinde durchgeführt. 

• Umsetzung begleitender Sensibilisierungsaktionen, welche die Nutzung 

des Fahrrades fördern:

➢ Aktionen in den Schulen, mit den Kaufleuten und Organisation eines 

Fahrradfestes



„Sand radelt“ – Fahrradparcours und Fahrradwerkstatt

• Fahrradparcours in der Grundschule: Geschicklichkeits- und 

Fahrtechniktraining

• Fahrradwerkstatt in der Mittelschule: Erlernen einfacher Reparaturgriffe, 

z.B.: Bremsen nachziehen, Reifen richtig aufpumpen, Kette ölen, 

Schlauch flicken usw.



„Sand radelt“ – Aktion mit den Kaufleuten und Fahrradfest

„Einkaufen mit dem Fahrrad“

• Gewinnspiel in Zusammenarbeit mit den lokalen 

Geschäften

• Ziel: möglichst viele Bürger/innen für das Fahrradfahren 

zu motivieren

• Bewerbung mittels Plakate und Artikel in den Medien

• Innerhalb von 5 Wochen wurden 7.600 Fahrten mit dem 

Fahrrad zurückgelegt

• Abschließendes Fahrradfest mit Preisverlosung



„Aldein radelt“ - Errichtung von Radabstellanlagen und Ladestationen

• Ziel: Steigerung der Fahrradmobilität innerhalb des Gemeindesgebietes

• Insgesamt wurden 70 Stellplätze und 10 Ladestationen errichtet (im Dorfzentrum 

und auf den gemeindeeigenen Almen)

• Umsetzung begleitender Sensibilisierungsaktionen

➢ Aktionen in den Schulen, Freiluft-Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der 

Bibliothek

Bildquelle: Ökoinstitut (links) 
und Heinrich Grumer (rechts)



Umfrage zur Mobilität in Alta Badia

• Die KlimaGemeinde Abtei hat in Zusammenarbeit mit den Gemeinden

Corvara und Wengen ein Mobilitätskonzept in die Wege geleitet, bei dem

die Bürger/innen durch eine Umfrage mitwirken können.

• Dabei wurde analysiert, wie sich Bürger/innen im Alltag und in der Freizeit

bewegen und wo sie Verbesserungspotenziale sehen.

• Aus den Ergebnissen der Umfrage sowie eines Stakeholder-Workshops

wurden Maßnahmen entwickelt, die auch von der

Bevölkerung mitgetragen werden.

➢ Partizipativer Prozess



Pedibus – ein „Bus auf Füßen“

• Grundschulkinder legen ihren Schulweg gemeinsam mit einer 

Begleitperson zu Fuß zurück

• Es braucht einen „Busfahrer“, definierte Linien, Haltestellen, Passagiere 

und einen fixen Fahrplan

➢ Vorteile:

− Der Verkehr rund um die Schule wird vermindert

− Die Verkehrssicherheit wird erhöht

− Der Bewegungsmangel der Kinder wird ausgeglichen

− Die Umwelt und die Geldtasche werden geschont

− das soziale Miteinander der Kinder und ihre Selbständigkeit werden

gestärkt

− die Eltern werden entlastet, da sie Zeit und Geld sparen

− UND der Schulweg mit Gleichaltrigen macht Spaß

• Pedibus in Meran, Bozen, Tisens, Sand in Taufers usw.



HF 5: Interne Organisation

5.1 Interne Strukturen (Personalressourcen, Organisation, Gremium)

5.2 Interne Prozesse (Einbezug des Personals, Weiterbildung)

5.3 Finanzen (Budget für klimapolitische Arbeit)

HF 6: Kommunikation und Kooperation

6.1 Kommunikationsstrategie

6.2 Kooperation und Kommunikation mit den Behörden

6.3 Kooperation und Kommunikation mit Wirtschaft, Gewerbe, Industrie

6.4 Kommunikation und Kooperation mit Einwohner/innen und lokalen 

Multiplikator/innen

6.5 Unterstützung privater Aktivitäten



Kommunikation

- Kommunikationsplan

- Homepage der Gemeinde

- News

- Newsletter

- Gemeindezeitung

- Artikel in lokalen Zeitungen (Dolomiten, Usc de Ladins, usw.) bei 

besonderen Projekten

- Social Media: Facebook, Instagram usw. (falls vorhanden)

- Sensibilisierungsprojekte in den Schulen

- Informationsabende, Vorträge und Workshops

- Zusammenarbeit mit Vereinen und Institutionen vor Ort wie Bibliothek,  

Bildungsausschuss, Tourismusverein usw.

- Fortbildungen des Energieteams (z.B. Green Events)

- Schild oder Banner am Dorfeingang

- Falls gewünscht: eigene Newsletter des Ökoinstituts











Aufgaben der KlimaGemeinde-Beraterinnen

• Unterstützung bei der Bildung des Energieteams.

• Einschulung und Begleitung bei der Energiebuchhaltung Online (EBO).

• Erhebung Ist-Situation anhand des eea-Kataloges gemeinsam mit dem 

Energieteam, laufende Aktualisierung des eea-Kataloges.

• Erstellung eines Arbeitsprogrammes

• Jährliche interne Erfolgskontrolle und Überarbeitung des 

Arbeitsprogrammes, mindestens einmal alle drei Jahre externes Audit.

• Unterstützung bei der Kommunikation

=> Die KlimaGemeinde-Beraterinnen arbeiten als Team zusammen und 

haben verschiedene Themenschwerpunkte.



Zeitplan

Tätigkeit Zeitraum

Energiebericht Online (EBO erstellen und 

Ansprechperson festlegen

Sommer 2022

Maßnahmenkatalog (eea) erfassen und 

notwendige Dokumente sammeln

Sommer 2022

Erste Energieteamsitzung vereinbaren September 2022

=> Für die Terminvereinbarung kontaktieren wir die 

Energieteammitglieder in Kürze



Das Team


